
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 21 (1895)

Heft: 7

Illustration: [s.n.]

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


üufiättKfdj. <%3

&ttmittfpitttt : Sit finb bocb gen>i§ andj mufifalifcb, mein gräulein?"
P««te: <D ja, icb feb« nichts lieber als ITfânnerdjôrel"

¦^wfffTot: tjerr Kanbibat, menn ein patient tjinfenb 3U 3bnen fommt
nnb Sie finben, bag ein Jug burcb frühere falfdje Setjanblnng für3er würbe,
was würben Sie in biefem feile tfjun?"

#««Mb«t: 3d> §err profeffor idj würbe auaj fjinfen."

^«tle«t: £jerr Doftor, bas tljenre Bredjmittel, roeldjes Sie mir geftern
nerfdjrieben tjaben, fjat ancb nidjt geroirft."

£r|t: »3<», bas ift eben bie alte ô5efdjidjte: aus 3b.nen war non jetjer
nidjts tjerausjufriegen."

Musikalisch. .à

Alsvtersptà : Sie sind doch gewiß anch musikalisch, mein Fräulein?"
Jam«: <V ja, ich sehe nichts lieber als MännerchSrel"

'Knftffar: Herr Kandidat, wenn ein Patient hinkend zu Ihnen kommt
und Sie finden, daß ein Fuß durch frühere falsche Behandlung kürzer wurde,
was würden Sie in diesem Falle thun?"

Kandidat.- Ich Herr Professor ich würde auch hinken."

?atie«t: Herr voktor, das theure Brechmittel, welches Sie mir gestern
verschrieben haben, hat auch nicht gewirkt."

Arzt: Za, das ist eben die alte Geschichte: aus Ihnen war von jeher
nichts herauszukriegen."


	[s.n.]

